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Die Mechanisierung des 90-Rinder-Stalls Typ LPG. Teil I 
VOll Dr.-Ing. E. FOLTIN, ZKB Lundmaschinen, Lei\lzig DK 636.083 

In dem gleichen Verhältnis, wie die Arbeiten in Hof und 
Stall mechanisier t werden können, wird auch ei ne Erhöhung 
der Produktion in der Vieh wirtschaft möglich sein. Eine 
solche Produktionssteigerung aber ist mit ein wesentlicher Fak­
tor zur Erhöhung des Lebensstandards in unserer Republik. (Jm 
diese großen Aufgaben Zu erleichtern, wurde vom ZKB Land­
maschinen ein Mechanisierungsbeispiel für den 90-Rinder -Stall 
Typ LPG in Modellform ausgearbeite t (Bi ld 1 und 2), d ,Ls fol­
gen den Zwecken dienen soll: 

Ermittlung der Lücken in der Nlechanisierung. um di e Ent­
wick lung der entsprechenden Geräte schnellstens in Angriff 
nehmen Zu können . 
Anleitung zur Mechanisierung de r Typenbauten. 
Information für di e Mecha nisierung der Stallarbeiten in den 
bereits vorhandenen verschiedenen S tallbau typen. 

Bild 1. 90-Rinder-Stall Typ LPG 

An diesem Beispiel sollen die einzelnen Arbeitsl<e tten gründlich 
untersucht werden. um die notwen digen Folgerungen für die 
beste Mec hanisierung ziehen zu können . Auß er der Bestimmung 
der noch fehlenden Geräte für die Entwicklung soll dieses Bei ­
spiel der landwirtschaftli chen Praxis die notwendige Anleitung 
geben. mit den vorhandenen tec hnischen Einrichtungen den 
besten Mechanisierungsgrad bei den Stallarbeiten zu erreichen. 
Die Notwendigkeit einer systematischen Ermittlung der noch 
febl enden Masc hinen in unserer Landwirtschaft wird durch die­
ses Beispiel klar unters trichen. Die Schaffung von weiteren Me­
chllnisierungsbeispielen oder- um bei dem WortSystematik zu blei­
ben - von Mechanisierungssystemen muß als eine der wesen tlich­
sten Aufgaben de( landtechnischen Institu te angesehen werden. 

Bild 2. Se itenansicht und Grundr,ß des Stalles 

D er großen \'olkswirtschaftlichen Bedeutung entsprechend 
wurden mehre re Mechanisier'ungsprojek te fü r den 90-Rinder-Stall 
am 6. Mai 1954 in der Sektion Landtechnik der Deutschen 
AI,ademie der Landwirtschaftswissensc haften zur Diskussion 
ges tellt. Dabei wurde die Notwendiglleit und Dringlichkeit dieser 
Vorschläge, anerkann t und nach eingehend er Aussprache .be­
sc hlossen. In Zusammenarbeit 'nlit Prof. Cords. Technische Hoch­
schule Dresden - Prof. R osenkranz. ForschungssteJle für Land­
arbeitslehre Gundorf - Dipl.-Ing. RuJmke. Landmaschinen ­
Institut der Karl-Marx-Univers ität Leipzig und Dr. Mothes. 
D eutsche Bauakademie. Forschungsinstitut ländlicher Bauten 
Berlin, diese Entwürfe zu beraten . A ls Ergebnis hat sich dabei 
ein Beispiel herauskristallisier t, das nachfolgen d erläutert wird . 

Es muß hierbei noch erwähn t werden, daß der 90-Rinder-Stall 
Typ LPG als verbindlich erklärter Typenbau dem Mec hanisi e­
rungsbeispiel zugrunde gelegt wurde. Die Verbindlichkeitserklä­
rung erfolgte durch das Entwurfs büro für Typung des Ministe­
riums für Aufbau; der Ty'penbau selbst wurde durch das Ent ­
wurfsbüro Halberstadt projektier t. 

Da die Häcl<selwirtschaft in der Praxis noch nicht s'oweit ein­
geführ t is t wie im Beispiel vorausgese tz t. machte sich eine bau­
liche Veränderung für den Mittelgang des Rübenlagers erforder ­
lich, um den Gebläsehäcksler in den Bergeraum hineinfahren 
zu kön nen. Als weitere bau liche Veränderung gegenüber dem 
Typenbau wurden die Hochsilos zentral plaziert, um eine bessere 
Mechanis ierung bei den Silagearbeiten zu erwirken. W eitere 
Veränder ungen wurden an dem Typenbau nicht vorgenommen, 
weil sic h sc hon eine Vielzahl dieser Typen im Bau befindet. 

Das Mec hanisierungsbeispiel des Typensta ll s für 90 Rinder 
gliedert sich in di e drei Arbe itsk etten : 

1. Futterwirtschaft, 2. Dungwirtschaft, 3. Milchwirtschaft . 

1. Futterwirtschaft 
Der 90- Rinder-Typenstall weist als wesen tli ches bau techni ­

sches Merkmal erd lastige Bergeräu me auf. so daß von vorn­
herein die Mechanisi eru ng auf andere Transportmöglichkeiten 
zugeschni tten ist als bei decken lastigen Bergeräumen. 

Der Bergeraum für H eu und Stroh ist für eine zweimalige 
Füllung im Jahr vorgesehen. Um dieser Forderung nachzukom ­
men. wurde der Bergeraum in der Längsrichtung unterteilt . 
damit ein e Beschickung möglichst o hne Raumverlu ste erfolgen 
kann. Die Entnahme von Stroh und H eu erfolg t von der Mitte 
des Bergeraums aus. wodurch die kürzesten Transportwege an­
fa llen. Die Möglichl{eit der beiderseitigen Entnahme. die zweifel­
los gegeben ist. führt aber dazu . daß übersch neidungen der 
Transportwege eintreten. die den Arbei tsablauf behindern . Des 
weiteren entsteht bei der Füllung des Bergeraums ein Raum ­
verlust, wodurch sich zwangsläufig ein e dritte Beschickung 
des BergeraulTls im Jahr notwendig macht. 
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Der Bergeraum, der im Augenblick für das Einlagern von 
H eu und Strob in losem oder gepreßtem Zustand dient, kann 
künftig aucb für die Lagerung von Häckselstrob verwendet 
werden. Die technischen Voraussetzungen dafür sind bereits 
gegeben. 

Es wird vorgeschlagen, die Lagerung von Häcksel in einigen 
Beispielen 'w issenschaftlich zu untersueben, um die besten Me­
thoden für ei ne ein wandfreie Lagerung und Trocknung sowie 
Häckselentna hme zu ermitteln. 

Die Beschickung des Bergerau ms erfolgt bei losem und ge­
preßtem Gut durch den 

Allesbläser 

Die tech nischen Daten sind: 

Stund en leis tung 

Rohrdurchmesser 

Kraftbedarf 

rd. 7500 bis 9000 kg Wiesenheu, 
rd. 3400 kg Garben 
630 mm 

bei 25 m Rohrlänge einschI. 2 Krümmer 90° 13 kW, 
bei 60 m Rohrlänge einseh!. 3 Krümmer 90° 20 kW. 

Der pneumatische Transport hat gegenüber der mechanischen 
Förderung den Vorteil, das Lagergu t an jede Stelle verteilen 
LU können (Bild 3). Wenn in einer LPG ein pneumatischer 

Bilft 3. Allesbläser 

Transport nicht möglich ist, mechanische Einrichtungen wie 
HÖhenförderer bzw. Allesförderer aber vorhanden sind. dann 
kann die Einlagerung von losem und gepreßtem Gut selbst­
\' erständlich mit diesen Geräten durc hgefübrt werden. 

Bei Einlagerung von Häcksel wird di e Zerkleinerung des 
Strohs mit dem GebläseJ!äcksler vorgenommen, der gleichzeitig 
das Häckselgut in die Häckselsilos bläst. Hier ist der Gebläse­
häcksler an der Giebelseite des Bergeraums aufzustellen, von 
der aus die Beschickung des Häcksellagers über die fest ein­
gebaute Rohrleitung erfolgt. Der Gebläsehäcksler is t ein 19niversal­
gerät für Stro h. Heu und Grünfutter, das Häckselgut her­
stellt und gleichzeitig fÖrdert. 

Technische Daten: 

Leistung je Stunde 

Kraftbedarf 

4000 bis 5000 kg Grünfutter. 
1000 bis 1250 kg Rauhfutter 
12 kW 

Trommelumdrehung 400 Ujmin 
Trommeldurchmesser 500 mm 
Messeranzahl 4 
Häcksellänge 16 bis 200 m m 
Rohrdurcbmesser 310 mm 
Förderlänge 15 m senkrecht, 

50 m waagerecbt. 

Für den Fall. daß im nachfolgenden Arbeitsprozeß bei der 
Entmistung Geräte verwendet werden, die Häckselmist not­
wendig machen, ist eine täglic he Häckselung vorgeseben. Vom 
Mittelgang des Bergeraums aus wird der Gebläsehäcksler be­
scbickt und das zerkleine rte Gut in ein en über den Mittelgang 

Bild 4. Gebläsehäcksler 

angebrachten Häckselbunker geblasen, aus d em es - durch Be­
tätigung eines Schiebers - in die Transportkarre fällt und von 
dort aus zur Einstreu gelangt (Bild 4). 

Bei Einlagerung von Heu mit einem Feuchtigkeitsgehalt von 
etwa 25 bis 40% kann das Abtroclmen durch Einsatz einer 
Kaltbelüjlungsanla.ge er folgen . Die Kaltbelüftungsanlage ermög­
licht ein ahgekürztes Heuwerbungsverfahren und trocknet das 
Lagergut künstlich nach . Die Anlage wird so aufgestellt, daß 
der Ventilator an der äußeren Giebelwand zu stehen kommt. 
Die Anlage besteht aus dem Hauptluftkanal mit einem Axial­
gebläse \I nd dem Rost (Bild 5) . 
Die technischen Daten sind fol gende: 

Belüftungsfläche F = 112 m 2 

Luftl11enge Vges = 9 m 3js 
L eistungsbedarf N 5,5 kW. 

Für den Abtransport von losem Heu und Stroh wird eine 
gummibereifte Drciradkarre eingese t zt, die ein 

Fassungs"ermögen von 
Tragkraft \'on 
Größte Breite 
Größte Höhe 
Plattform höhe 

1,3111 3 und eine 
500 kg aufweist. 

90 cm 
180 cm 

45 cm. 

Der Transport von Stroh häcksel erfolgt durch die gleiche 
gummibereifte Dreiradkarre mit einem Spezialaufbau. Das Fas­
sungsvermögen beträgt 1,7 m 3. 

Bild 6. Kalt bel üftungs­
anlage 

Für den Silageprozeß des Grünfutters sind künftig Hochsilos 
vorgesehen. Wo diese noch fehlen, müssen Erdsilos benutzt wer­
den. Die Beschickung des Erd- sowie des Hochsilos erfolgt 
durch den genannten Gebläsehäcksler (Bild 6 und 7). Die Ent­
nahme aus dem Hochsi1o muß vorerst manu ell über Abwurf­
sc hächte in den Transportwagen e rfolgen . Der Transportwagen 
ist der bereits' genannte gummibereifte Dreiradkarren . In di e-
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Bild 6. GebläseMcksler am Erdsil o 

sem Falle wird man - um einen rationellen Fütterungsablauf zu 
erzielen - drei bis vier guromibereifte Dreiradkarren hinter­
einander gleichzeitig besc hic ke n (Bild 8). Für die Entnahme des 
Futters aus Erdsi .los wird der S itojörderer eingese tzt. der das 
Gut aus dem Silo herau s auf den gummibereiften Dreirad­
karren fördert. Auch hier wird es zweckmäßig sein. drei bis vier 
gu mmibereifte Dreiradkarren hintereinander zu besc hicken 
(Bild 10). Der Siloförderer dient zur Entleerung von Tie f- oder 
Grubensilos. Kellern und ähnlichen Lagerräumen. E r besteht 
im wesentlichen aus zwei Transportbändern. eins davon ist aus­
fahrbar angeordn e t. Der Antrieb beider Bänder erfolgt ge trennt 
durch Elektromotoren. Di e Verschiebung des Transportbandes 
geschieht durc h Handkurbe l. 

Technische Daten: 

Förd~rbänder je 500 mm brei t und etwa 4 m lang (mit Quer-
... . leis ten) 

Antrieb 2X 1.5 kW 
Bandgeschwindigkeit 0.9 mjs 
Bandsteigung gegen Horizontale im Bereic h von :30 bis 50° 

schwen kbar 
Silotiefe max. 2 m. 

Zwischen dem Bergeraull! für Heu und Stroh und dem Stall 
bef indet sich das Rübenlager mit der Durchfahrttenne. Das 
Rübenlager is t infolge des Mittelgangs in zwei Räume aufge teilt. 
Die Beschickung d es Rübenlagers erfolgt manu ell VO ll! Platt­
fo rmwagen aus über ein e Rutsche. Bei Vorhandensein ei nes 
kleinen 4-m -Förderba ndes kann dieses zusä t zli c h arbeits­
erleichternd eingesetzt we rden. 

Die Aufbereitung der Reiben wird in ein e m kombinierten 
Arbeitsgang durch d en Einsatz eines Rübenzerkleinerers mit 
Transport und gleichzeitigem Abtrieb clurc hgefü I1rt . Durch diese 
si nnvolle Gerätea nordnung wird erreicht. daß das ze rkleinerte 
Futter direkt in d en darunterstehenden gummibereiften Drei­
radkarren fällt. wonach es mit Spreu und Kraftfutter ,'er­
mischt direk t d en Tieren verabreicht "'erden kann. 

Bild 7. Gebläsel1äcksler beschickt Hochsilo 

Der Riibenschneider mit Trockenvorreinig·ung is t fahrbar und 
ermöglicht in diesem Falle ein Rü cken d es Gerä ts an die Rüben. 
im Gege nsatz zu Masc hinen bisher iger Arbei tsweise. bei denen 
die Rüben zum Gerä t transportiert we rden mußten . Der Trans­
port der Rüben wird mit einem Sc hnec ke nförderer durchgeführt . 
der im Transpo rtweg gleichzeitig d en Abtrieb bewirkt. Die ge · 
reinigte Rübe fä llt in ein Bröckler-We rkz eug. das als Standard· 
gerät bereits langjährig gefertigt wird. 

Technische D aten: 
Höhe 2.1 m. ~reite 1.05m. Länge 2.8m. !(raftbedarf 3 kW. 
Schnitzelleistung: a) Feiofrastrommel 3000 kgjh 

b) Groblrommel 4500 kgjh 

Oberhal b des Rüben lagers und der T enne beiindet sich d er 
Raum für die Sp reu und in der Zwische ndecke der Kraftfutter­
raum . Die Beschick ung des Spreu lagers erfolgt durc h den Ein· 
satz eines fahrbaren Saug- und DnlCkgebtäses. das gleichzeitig 
auch zum Körnertransport eingesetzt werd en kann (Bild 9). 

Technische Daten: 
Rohrquerschoitt" des Förderrohrs 310 mm 
Förderle islung bei Gt;;treide 10 t maxJh bei 25 m Förderweg einsehl. 

90' Rohrbogen 
Kraftbedarf 15 PS. 

Die Entnahme der Spreu wird durch einen Abwurfschacht 
direkt in d en bereits mit Rüben beladenen gummibereiften 
Dreiradkarren durchgeführt. 

Das Kraftfutte r wird in den meisten Fällen in Säcken an­
geliefert. Du rc h einen elektrisc h be tri e bene n Sackaufzug ge ­
langen die Säcke mit Kraftfutte r in d en Kraftfutterraum. Der 
Zusatz d es Kraftfutters e rfolgt e benfalls durch einen Abw urf­
schacht oder durch andere Entnahm ell1öglichkeiten. 

W ä hrend der Grünfutte rpe riode werden die beiden R üben­
lager a ls S tapelraum für das täglich frisch angefahrene Grü n­
futter benutzt. Zur besseren Lagerung und Durchlüftung wur­
d en H olzros te als Bodenbelag vorgeschlagen. Die Entnahm e d es 
Grünfut t e rs erfolgt manu ell in den gummibereiften Dreirad ­
kar ren . 

(Schluß fol g t in Heft 5) 

Bild 8. Gummibereifler Dreiradkarren Bild 9. Fahrbare Saug. und Druck gebläse Bild 10. SiJoförderer 




